


















Sehr geehrte Damen und Herren,

vielen Dank für die Beteiligung an o.g. Verfahren. Die Unterlagen wurden ins
Intranet eingestellt und damit den von Ihnen benannten Fachabteilungen im
Hause zugänglich gemacht.

Nach dem vorgelegten Formblatt handelt es sich um einen entwickelten
Bebauungsplan gemäß § 8 Abs. 2 BauGB. Nach dem Erlass des
Regierungspräsidiums vom 11.03.2021 erhalten Sie bei entwickelten
Bebauungsplänen keine Gesamtstellungnahme des Regierungspräsidiums.
Die von Ihnen benannten Fachabteilungen nehmen  bei Bedarf  jeweils
direkt Stellung.

Raumordnung
Allgemein weisen wir auf Folgendes hin:
Neben § 1 Abs. 3, Abs. 5 und § 1a Abs. 2 BauGB ist aus raumordnerischer
Sicht insbesondere auf § 1 Abs. 4 BauGB bzw. § 4 Abs. 1 ROG hinzuweisen.
Danach sind bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen, wie in der
Regel Bauleitplänen, die Ziele der Raumordnung zu beachten und die
Grundsätze der Raumordnung im Rahmen der Abwägung zu
berücksichtigen.
Insoweit ist Augenmerk auf den seit Ende 2021 gültigen
Bundesraumordnungsplan Hochwasser, den Landesentwicklungsplan 2002
und den Regionalplan zu legen.
Insbesondere im Hinblick auf die erstgenannte Rechtsverordnung weisen
wir auf die erheblichen Prüfpflichten (Ziel der Raumordnung)  insbesondere
Starkregenereignisse betreffend  und die dort genannten Grundsätze, die
bei der Abwägung zu berücksichtigen sind, hin.
Darüber hinaus sind die in den Regionalplänen festgelegten Ziele zur
Bruttowohndichte umzusetzen. Laut Begründung wird mit diesem Plan eine
sehr gute Dichte erreicht.



Zur Aufnahme in das Raumordnungskataster wird gemäß § 26 Abs. 3 LplG
gebeten, dem Regierungspräsidium nach Inkrafttreten des Planes eine
Fertigung der Planunterlagen in digitalisierter Form an das Postfach
KoordinationBauleitplanung@rps.bwl.de zu senden. Die Stadtkreise und
großen Kreisstädte werden gebeten, auch den Bekanntmachungsnachweis
digital vorzulegen.

Ansprechpartner in den weiteren Abteilungen des Regierungspräsidiums
sind:
Abt. 3 Landwirtschaft
Frau Cornelia Kästle
Tel.: 0711/904-13207
Cornelia.Kaestle@rps.bwl.de
Abt. 4 Mobilität, Verkehr, Straßen
Herr Karsten Grothe
Tel. 0711/904-14242
Referat_42_SG_4_Technische_Strassenverwaltung@rps.bwl.de
Abt. 5 Umwelt
Frau Birgit Müller
Tel.: 0711/904-15117
Birgit.Mueller@rps.bwl.de
Abt. 8 Denkmalpflege
Herr Lucas Bilitsch
Tel.: 0711/904-45170
Lucas.Bilitsch@rps.bwl.de

Mit freundlichen Grüßen
Stefanie Bäurle
Regierungspräsidium Stuttgart
Referat 21  Raumordnung
Ruppmannstraße 21
71565 Stuttgart
Telefon: 0711/904-12107
Bebauungsplan: stefanie.baeurle@rps.bwl.de
<mailto:stefanie.baeurle@rps.bwl.de>
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 die Verkehrs-, und Parksituation verschlimmern wird, wenn die
dazukommenden rund 200 Bewohner des neuen Areals morgens
zu Arbeit fahren und abends im öffentlichen Parkraum parken bzw.
einen Parkplatz suchen und am Wochenende Besuch empfangen.

 Zwar sind die Eigentümer des neuen Areals verpflichtet,
Parkplätze zu erwerben. Wer stellt jedoch sicher, dass die
Parkplätze, Garagen und Tiefgaragenstellplätze für das Parkieren
der Autos verwendet werden und nicht für das Unterstellen von
Fahrrädern und sonstigen Inventars? Wer schützt die ohnehin
schon gefährdeten Fußgänger auf der Schafgartenstraße? Wie ist
gewährleistet, dass die Anwohner der übrigen Vaihinger Straße
noch einen Parkplatz im öffentlichen Verkehrsraum finden, wenn
dies schon jetzt abends schier unmöglich ist?

 Wie werden die Fußgänger während der Bauphase auf der
Schafgartenstraße geschützt?

Es ist daher aus unserer Sicht zwingend erforderlich, den öffentlichen
Parkraum zu erweitern, bspw. durch die Errichtung von öffentlichen
Parkplätzen gegenüber der Gebäude Vaihinger Straße 1 - 15. Zudem ist
die Schafgartenstraße z.B. durch eine Einbahnführung, Parkplätze entlang
der Straße und einen Gehweg wegen der zu erwartenden Zunahme der
Verkehrsbelastung durch das neue Areal zu entlasten und die Gefährdung
der Fußgänger zu minimieren. Dass all dies nicht alleine auf Kosten der
Gemeinde zu geschehen hat, sondern der Vorhabenträger daran zu
beteiligen ist, dürfte selbstverständlich sein.

2. Belichtung/Belüftung/Besonnung

Das zu bebauende Areal liegt bereits heute einige Meter höher als die
gegenüber liegenden Gebäude der Vaihinger Straße mit den ungeraden
Hausnummern und soll weiter angehoben werden. Durch die geplante
Bebauung wird sich die Belichtung, Belüftung und Besonnung dieser
Grundstücke ganz erheblich verschlechtern, ganz abgesehen von der
eklatanten Verschlechterung der Aussicht. Die gegenüberliegenden
Gebäude der Vaihinger Straße würden hierdurch von November bis März
fast komplett beschattet werden. Verhindert werden kann dies unseres
Erachtens durch eine lockere, versetzte Bebauung.



Wir bitten daher eindringlich darum, die Planung unter Berücksichtigung
der vorgebrachten Aspekte nochmals zu überdenken.

Bitte bestätigen Sie uns auch den Eingang dieser E-Mail.

Mit freundlichen Grüßen aus der Vaihinger Straße 23

Dr. Miriam Neth-Unger & Thomas Unger














































